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Generalversammlung des Quartiervereins Selnau-City vom 23. Mai 2000

Protokoll

1. Beginn:
19:00 bis 20:30 Uhr im Restaurant Tellit, Cramerstrasse 8, 8004 Zürich

2. Anwesend:
Edda Schurter-Kistler, Fritz Bürgi, Walter Nievergelt, Lucie Class, Eliane Menghetti.


Gabriel Eichenberger und Ivo Bechtiger (neu zur Wahl in den Vorstand)

3. Abwesend: Hans Rudolf Klözli (neu zu wählend, entschuldigt)

4. Anwesende Mitglieder: 30 - das Anwesenheitsquorum ist erfüllt. 

4. Traktanden

Traktandum 1

Die Präsidentin begrüsst die anwesenden Mitglieder und eröffnet die GV, nachdem sie festgestellt hat, dass die Einladungen rechtzeitig versandt wor​den sind und der Verein beschlussfähig ist.

Traktandum 2

♣ Das Protokoll der GV vom 3. März 1999 wird einstimmig genehmigt.

Traktandum 3 

Die Präsidentin verliest den Jahresbericht (s. Beilage).

Traktandum 4

Der Quästor Fritz Bürgi verliest den finanziellen Stand des Quartiervereins per 31.12.1999. Die Eigenmittel betragen Fr. 17'567.80 und der Ueberschuss beträgt Fr. 1'008.65.

Traktandum 5

Die Revisoren W. Altenburger und I. Bechtiger haben die Bilanz und Erfolgs​rechnung geprüft und für in Ordnung befunden. Sie beantragen die Genehmigung durch die GV.

Traktandum 6
♣ Dem Quästor wird einstimmig die Décharge erteilt. 

Traktandum 7

Fritz Bürgi präsentiert das Budget für das Vereinsjahr 2000. In diesem Jahr resultiert, wegen der geplanten Jubiläumsfeier, ein Posten für Mehrausgaben von Fr. 3'000.-. Die budgetierten Ausgaben belaufen sich insgesamt auf Fr. 5'435.- denen Einnahmen von Fr. 2'960.- gegenüber stehen.

♣ Das Budget wird einstimmig angenommen.

Traktandum 8
Die Präsidentin schlägt vor, die Mitgliederbeiträge für das Jahr 2000 gleich zu belassen: Fr. 40.- für Haushalte und Fr. 60.- für Geschäfte.

♣ Die Beibelassung wird einstimmig angenommen.

Traktandum 9
Fritz Bürgi wird aus dem Vorstand austreten, aus Gründen, welche mit sei​nem Betrieb zusammenhängen. Die Präsidentin dankt dem Quästor für die geleisteten Arbeiten und betont, dass der Quartierverein ohne den wertvollen Einsatz von Fritz Bürgi heute nicht so gut dastehen würde.

Zum Nachfolger von Fritz Bürgi vorgeschlagen wird Ivo Bechtiger. Weiter wird Gabriel Eichenberger als Neumitglied in den Vorstand vorgeschlagen. Er wird sich um den Druck und Versand der Korrespondenz des Vereins kümmern. Anstelle von Ivo Bechtiger wird Hans Rudolf Klözli als Revisor vorgeschlagen. 

♣ Die Generalversammlung wählt die erwähnten Personen einstimmig. 

Traktandum 10
Die Präsidentin ruft die Mitglieder auf, aktiver am Vereinsleben mitzuma​chen. Jeder soll doch seine Fähigkeiten im Interesse aller einsetzen. Sonst geht der Quartierverein mangels Aktivitäten ein, was ja schade wäre, nach​dem alles so gut aufgebaut ist. Auch besteht die Gefahr, dass keine Nachfol​ger für Vorstandsmitglieder gefunden werden, die austreten wollen. Das wäre ebenfalls schade, denn der Quartierverein würde handlungsunfähig. Die Präsidentin ruft die Mitglieder auf, aktiv Werbung für den Verein zu ma​chen, z.B. bei Freunden im Quartier oder bei Nachbarn. Sie können die Prä​sidentin auch anrufen und ihr mögliche Namen und Interessenten bekannt geben, sie wird den betreffenden Personen direkt einen Werbebrief senden. 

Ein Vereinsmitglied schlägt vor, dass die Mitgliederliste allen Mitglieder des Vereins verschickt wird. Ein gutes Werbemittel wäre zudem, den Jahresbe​richt an Interessenten oder als Beilage zum Werbebrief zu verschicken. 

Die Vizepräsidentin führt in die Probleme rund um die Aufnahme des Quar​tiervereins in die Konferenz der Quartiervereine ein. Der Auslöser war, das die Zuschüsse der Stadt an die Quartiervereine über die von der Konferenz anerkannten Quartiervereine verteilt werden, so dass der Quartierverein Selnau leer ausgeht bzw. bei den Nachbarn betteln muss (wie sich das die Stadt vorstellt). Um am Verteilschlüssel direkt teilnehmen zu können (was ca. Fr. 600.- ausmachen würde), müssten wir in die Konferenz aufgenom​men werden. Das allerdings ist politisch schwierig, weil die Konferenz nicht an neuen Mitgliedern interessiert ist. Das formelle Argument, weshalb sie ein allfälliges Aufnahmegesuch widerstrebend behandeln (würden) ist, dass der Quartierverein Selnau nicht von langem Bestand ist, dass er sich Ge​biete vom Quartierverein Rennweg anmasse und dass der politische Wider​stand von gewissen (parteipolitisch anders ausgerichteten) Vereinen gross sei. 

Die anschliessende Diskussion unter den Vereinsmitgliedern zeigt, dass es verschiedene Meinungen dazu gibt. Die einen haben Verständnis für die Haltung der Konferenz, keine neuen Mitglieder aufnehmen zu wollen. Die anderen finden, wegen Fr. 600.- sollten wir uns gar nicht bewegen, wir seien ja selbsttragend und es würde so gut funktionieren. Andere Mitglieder mei​nen, die Gebietsfrage sei schon zentral, doch sollte man nicht insistieren, wenn damit nur viel Unruhe gestiftet würde. Die meisten Mitglieder sind der Meinung, dass es nicht eine Frage des Geldes sondern der politischen Stel​lung sei. Solange der Quartierverein Selnau (faktisch) bei der Stadt aner​kannt sei und dort in ihren Belangen ernstgenommen werde, genüge das ja den Bedürfnissen. Die Frage wird aufgeworfen, ob nicht die Stadt Druck auf die Konferenz aufsetzen könnte. Diese wird von der Präsidentin verneint, da die Stadt auch kein grosses Interesse hat, sich mit den Quartiervereinen zu streiten. Zur Zeit sei die politische Situation sowieso so, dass die Stadtbe​hörden keine starken Quartiervereine wünschen würden. Was schliesslich die meisten Mitglieder stossend finden, ist die generelle Ungleichbehandlung des Quartiervereins Selnau und dass dagegen offenbar nicht viel gemacht werden kann, solange nicht freiwillig ein Entgegenkommen der Konferenz entsteht. Die Präsidentin stellt die Variante vor, mit einem der Nachbar​quartiervereinen zu fusionieren. Damit sei das Problem mit der Aufnahme in die Konferenz indirekt gelöst. Die Mitglieder sind darüber unterschiedlicher Ansicht.

Die Präsidentin stellt den Mitgliedern nun folgende Varianten zur Abstim​mung:

1. Fusion mit einem Nachbarquartierverein (vermutlich Enge):

♣ 29 Nein-Stimmen.

2. Gespräche über die Aufnahme in die Konferenz weiterführen:

♣ 16 Ja-Stimmen.

3. Nichts unternehmen:

♣ 5 Ja-Stimmen.

Resultat: Der Vorstand wird die Gespräche mit dem Vorstand der Konferenz der Quartiervereine weiterführen.

Traktandum 11

Zu den Veranstaltungen des Vereins in diesem Jahr bemerkt die Präsiden​tin, dass doch mehr Mitglieder mitmachen sollen als bisher. Das Schul​hausfest vom 27. Mai 2000 im Schanzengraben fällt weg. Dafür gibt es am nächsten Samstag (27.5.2000) eine Jubiläumsveranstaltung mit der Muse​umsbahn Schnaggi Schaggi. Die Bahn fährt in den Sihlwald, wer will, soll doch mitkommen. Am gleichen Wochenende feiert der Sunneboge sein 25-jähriges Bestehen. Es gibt dieses Jahr fünf kulturelle Veranstaltungen und einen Bazaar. 

Der Quartierverein wird sein 10-jähriges Jubiläum anfangs September fei​ern, das Datum wird noch festgesetzt. Es ist eine Führung im Chinagarten geplant mit anschliessendem Nachtessen im chinesischen Restaurant in der Börse. 

Traktandum 12

Der Stamm findet jeweils am ersten Montag des Monats in der Katz statt. Das ist die beste Werbung, die Mitglieder sollen doch Interessierte mitneh​men, so dass sie den Quartierverein näher kennenlernen. 

Traktandum 13

Die Präsidentin verweist auf die Nachbarschaftshilfe im Kreis 1. Es ist eine Idee, welche dazu beitragen soll, dass Alleinstehende besser versorgt sind, wenn es ihnen nicht so gut geht. Man kann Hilfe beanspruchen oder freiwil​lig geben. 

Im Unterwerk Selnau soll ein neues Museum für neue Kunst eingerichtet werden. Das ist eine interessante Idee und wertet das Quartier sehr auf. 

Am 23. Juni 2001 wird im Schulhaus Schanzengraben das 125-jährige Ju​biläum gefeiert. Die Infrastruktur für das Fest wird bereit sein und der Quartierverein könnte ans Fest beitragen. Eine Idee wäre, wenn der Abend vom Quartierverein bestritten würde. Dann müsste jedoch ein Organisati​onskommittee auf die Beine gestellt werden. Es stellten sich dafür zur Ver​fügung, neben Herrn und Frau Antosciewicz: Hans Schurter, Ursula Hess, Suzette Pedersen und Herr und Frau Jenny.  

Der Vorstand wie auch die Mitglieder des Quartiervereins sind sich einig, dass der Kontakt mit den Juden verbessert werden soll. Es ist zwar schwie​rig die Juden ins Quartierleben einzubeziehen, doch ist dies wichtig, da sie ja einen beträchtlichen Teil der Bevölkerung ausmachen. Der Vorstand wird beauftragt, in diese Richtung wieder aktiver zu werden. 

Die Protokollführerin:

